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Dryander Einen ſchweren Verluſt hat die Stadt
Halle durch das Hinſcheiden des Geh Regierungsrathes Karl
Dryander erlitten der bekanntlich bei ſeinem Ausſcheiden aus
dem Magiſtrat dem er ſeit dem 2 Februar 1857 angehörte
Ende 1892 zum Ehrenbürger unſerer Stadt ernannt wurde

Wir len uns vor dem Entſchlafenen noch ein Gedenkblatt
zu widmen

T Klage gegen die Stadt Halle Der 2 Senat des
Oberverwaltungsgerichts unter dem Vorſitz des Senats
Präſidenten Lohaus erledigte am 17 d einen Rechisſtreit
welcden der Königl Berghauptmann Wirklicher Geheimer Ober
bergrath Freiherr v d Heyden Rynſch zu Halle wider den
Magiſtrat von Halle erhoben hatte Der Kläger war für das

ahr 1895/96 mit Rückſicht auf ſeine Dienſtwohnung zu 64 M
Waſſergebühren herangezogen worden und zwar 4 einerZeit als die fragliche Waſſergebührenordnung noch nicht ge

nehmigt worden war Der Kläger hatte nun verlangt daß ſeine
Waſſergebühren auf 21 M herabgeſetzt würden Der Magiſtrat
von Halle erachtete den Einſpruch des Klägers für nicht be
gründet und wies denſelben zurück Sodann verklagte Freiherr
v d Heyden den Magiſtrat beim Bezirksausſchuß in Merſeburg
Letzterer wies jedoch die erhobene Klage als unbegründet zurück
und zwar aus materiellen Gründen Alsdann ergriff Freiherr
v d Heyden das Rechtsmittel der Reviſion an das Ober
verwaltungsgericht welches wie noch bekannt ſein dürfte die
beregte Waſſergebührenordnung für ungiltig erklärt hatte weil
letztere nicht die Genehmigung erhalten hatte Demnach wurde
nunmehr die Vorentſcheidung aufgehoben und der Kläger nur
für verpflichtet erachtet 21 M Gebühren an den Magiſtrat zu
entrichten Eine völlige Befreiung von den fraglichen Gebühren
konnte deshalb nicht erfolgen weil der Kläger nur beantragt
hatte daß die Gebühren auf 21 M herabgeſetzt würden der
Gerichtshof erachtete ſich nicht für berechtigt unter dieſe Grenze
hinabzugehen

Krankenkaſſen Verſammlung Jm Engliſchen
Hof tagte denen abend eine Verſammlung der ſten Kranken
kaſſen zu dem Zwecke das erforderliche ſtatiſtiſche Material
das dem Reichstage für die Berathungen der Novelle zum
Unfallgeſetz überwieſen werden ſoll zuſammenzubringen Einige
größere Fabrikkaſſen fehlten ſonſt waren die Kaſſenvorſtändevollzählige vertreten Feſtgeſtellt wurde daß die Krankenkaſſen
für Unfälle 116,251 M in den letzten 3 Jahren zu zahlen hattendie Summe wird ſich noch erheblich erhöhen wenn jene fehlen

den Kaſſen gleichfalls ſtatiſtiſche Angaben einreichen Außerhalb
der Tagesordnung wurde eine Petition an den Magiſtrat be
ſchloſſen in der die halleſchen Krankenkaſſen bitten aus der
Anleihe die geſtrichenen 200,000 M für eine Volksbadeanſtalt
wieder einzuſetzen Hierbei wurde ſcharf das Verhalten aller
jener Stadtverordneten kritiſirt die ſeiner Zeit anſtatt lieber an
ſo gemeinnützige Dinge wie z B Errichtung eines Volksbades
zu denken für den Erwerb des alten Schutthaufens der
Moritzburg geſtimmt haben Von den ſozialdemokratiſchen Mit
gliedern wurde die Gelegenheit benutzt dabei das Lob ihrer
beiden Stadtverordneten der einzigen würdigen Vertreter der
Arbeiterſchaft im Gegenſatz zu jenen anderen bewilligungsluſtigen
wenig ſparſamen Stadtvätern in allen Tonarten zu ſingen Es
war ein Glück daß die beiden Herren nicht anweſend waren
ſonſt wäre der ganze Erfolg dieſer Lobreden gefährdet worden
Denn ſicherlich hätten ſie beide beſcheiden das Lob abgewehrt
und erklärt daß ſie gerade für den Erwerb des Schutt
haufens eingetreten ſind und auch am 21 Sept dafür ge
ſtimmt haben

Der hieſige Verein der Kolonialwagaren
händler richtet an beide ſtädtiſche Behörden eine Petition
betr die Einführung einer beſonderen Gewerbeſteuer geinäß 829
des Kommunalabgaben Geſetzes vom 14 Juli 1893 für Konſum
vereine Waarenhäuſer Filialen und andere großkgapitaliſtiſche
Kleinhandelsbetriebe Jn der Eingabe wird auf die bedrückte
Lage hingewieſen in die der Kleinhandel durch die wachſende
Ausdehnung der Konſumvereine der Verfandtgeſchäfte und
Waarenhäuſer gebracht iſt gewinnen immer mehr ver
derblichen Einfluß Nicht nur die Zahl der Mitglieder
wächſt in erſchreckender Weiſe ſondern auch immer mehr Waaren
gattungen werden in den Geſchäftsbereich gezogen reſp die
Hereinziehung ſolcher geplant welch letzterer Umſtand übrigens
bei den ſogen Waarenhäuſern ebenfalls zutrifft ſo daß die Zahl
der geſchädigten Gewerbetreibenden von Jahr zu Jahr waächſt
Jn erſter Linie dürfte das ſozialiſtiſche Jdeen verwirklichende
und deshalb häufig von den Sozialdemokraten als Propaganda für
ihre Zwecke ausgenutzte Konſumvereinsweſen an einer
weiteren Untergrabung des ſelbſtändigen Mittelſtandes zu hindern
ſein wie dies z B jetzt im Königreich Sachſen durch Belegung der
Konſumvereine mit einer Umſatzſteuer geſchieht Denn die
Konſumvereine ſelbſt wenn ſie eingetragene Genoſſenſchaften
ſind bringen bei weitem nicht Steuern in der Höhe auf wie
die von ihnen exiſtenzlos gemachten Gewerbetreibenden Dazu
kommt daß es die Konſumvereine jederzeit in der Hand haben
den zu verſteuernden Gewinn bis auf nichts zu vermindern
Die Petition beſchäftigt ſich weiterhin mit dem Einfluß der
großkapitaliſtiſchen Detailgeſchäfte des Filialweſens uſw und
macht zum Schluß folgenden Vorſchlag Was die Art der Be
ſtenerung anlangt ſo bitten wir als Maßſtab dafür den Um
ſatz zu Grunde zu legen und von dieſem mindeſtens 3 bis
4 Proz als Steuer zu erheben Dieſe Steuer dürfte bei
Konſumvereinen und Filialen in jedem Falle ohne Rückſicht auf
die Höhe des Umſatzes anzuwenden ſein Der Eingabe bei
gefügt iſt eine Denkſchrift des Centralverbandes deutſcher Kauf
leute über die gegenwärtige Lage der Handel und Gewerbe
treibenden im deutſchen Mittelſtande und Vorſchläge zur
Beſſerung dieſer Verhältniſſe Die hieſigen kommunalen Vereine
ſind gebeten worden ſich dieſer Petition anzuſchließen

Zum Fonds des Kaiſer Wilhelmsdenkmals
Nachdem ſchon im vorigen Winter das dem Fonds überwieſene
Klavier in einer Lotterie recht zweckmäßig für die Vermehrun
der Denkmalskaſſe veräußert wurde iſt dieſer Tage auch das Fa
Rheinwein das Herr Grün geſtiftet hatte zu Geld gemacht worden
Das edle Naß wurde in Flaſchen abgezogen und dann verkauft
Der Erlös ergab 1956 37 Mark Es ſind von den Geſchenken
für den Denkmalsfonds jetzt nur noch zwei r
ſtühle übrig die Herr Möbelfabrikant Schmidt verehrt hat
Die Stühle ſind aus Eichenholz ſolide gearbeitet und dürften ſich

anz beſonders für Herrenzimmer eignen Sie haben nach der
Sinn von Sachverſtändigen einen Werth von 175 M

Beide ſollen möglichſt zuſammen verkauft werden und ſtehen im
ſtcpmer des Herrn Ober Polizeiinſpektors für etwaige Re

lektanten zur Beſichtigung Für den Preis von 100 M ſind
ſie beide zuſammen zu haben

7 Eine Anzahl Aquarelle italieniſcher R
ſind jetzt in der Permanenten Kunſtausſtellung von Tanſch

Groſſe ausgeſtellt Vielfach glauben Lernende der Malerei
es zuerſt mit dem Aquarelliren verſuchen zu ſollen unſeres
Erachtens iſt das ein großer rig denn zur Behandlung
des Aquarells gehört eine große Sicherheit in der Zeichnung
eine ſehr raſche und geübte Hand und ein genaues Bewußtſein
deſſen was man malen will Beim Oelmalen kann der Lernende
experimentiren verſuchen ändern während das beim Aquarell
ſchwer möglich iſt Von Dilettanten ſind aber die hier aus
geſtellten Aquarelle keineswegs es ſind faſt durchgehends Meiſter

werke bedeutender Künſtler Gamba s Bilder Vereint und
Frauenkopf zeigen neben großer Technik eine außerordentliche
artheit der Au Salanti et ei ſeinen beiden Frauen
öpfen nach Lenbach ſcher Art nur die Köpfe fein aber wie fein

herausmodellirt während ſein A la fontana durchweg in Zeich
nung und Kolorit ſorgfältig durchgeführt iſt Roberti s Roöcoco
ſcenen ſind von einer minutiöſen Sauberkeit der Zeichnung
während die Achini ſſchen Bilder uns trotz unverkennbarer
Künſtlerſchaft kälter laſſen Von wunderbar trefflicher Mache
zzzat die nebenbei ſehr preiswerthe Simoni ſche Campagna

ei Spinetti s Pontiniſchen Sümpfen möchten wir beſonders auf
die treffliche Behandlung des Waſſers aufmerkſam machen
Der ſonſt ausgeſtellten Gemälde haben wir zum Theil bereits

edacht von den neuen heben wir beſonders zwei norwegiſche
andſchaſten von Lorenz und eine von A Rieger

wegen der ſympathiſchen ſauberen Darſtellung und der wirklich
billigen Preiſe hervor

T Soirée Fly und Slade Dem Künſtlerpaar Flund re wurde in der vorigen Woche in einer re
die Ehre zu theil vor dem Prinzen Albert von Sachſen ſeine
geheimnißvollen Künſte zu zeigen Der Prinz intereſſirte ſich
anſcheinend ſehr lebhaft für das Gebiet Moderne Wunder
Se Königl Hoheit betheiligte ſich mehrmals an der Vorführung
der einzelnen Piècen fungirte bei den ſpiritiſtiſchen Experimentenals Komitee Mitglied und ließ ſeine Gedanken durch Frau Slade

errathen Am Sonntag veranſtaltet das Künſtlerpaar hier in
den Kaiſerſälen Kl Saal noch einen Unterhaltungsabend mit
ſenſationellem Programm Eine weitere Vorſtellung kann dann
nicht mehr ſtattfinden weil der Saal täglich beſetzt iſt

Lebende Photographien werden in nächſter Zeit
von der Deutſchen Animatographen Geſellſchaft und zwar im
oberen Sagle des Café Monopol vorgeführt werden Allen
Beſuchern der Berliner Gewerbe Ausſtellung dürften dieſe inter
eſſanten Vorführungen noch erinnerlich ſein

Von der Straße Während ſich bisher die Straßen
bahnſchienen damit begnügten ab und zu ein Pferd zu Fall zu
bringen oder ihm auch wohl ein Hufeiſen abzureißen nahmen
ſie neuerdings ganze Droſchken feſt So erging es wenigſtens
geſtern nachmittag einer Droſchke des Droſchkenbeſitzers Herre
der ein rechtes Hinterrad in den Schienen hängen blieb und
zerbrach Die ſcheu gewordenen Pferde gingen durch wurden
jedoch bald zum Stehen gebracht Wie weiland der einäugige
Cyklop Polyphem nachdem ihm der ſpitze Pfahl des Odyſſeus
den Augenſtern ausgebohrt ſo ſchaut ſeit heute vormittag der
Thurm des Polizeigebäudes aus Die Rathhausuhr iſt
nämlich zwecks Reparatur heruntergenommen worden und nun
ſtarrt einem ſtatt des hellen Zifferblattes eine dunkle Höhlung
entgegen

Die Chronik der Unfälle iſt heute leider wieder eine
reichhaltige Jn der Aktienziegelei zu Trotha gerieth der
48 jährige Arbeiter Miſchur aus Teicha zwiſchen einen in
Bewegung befindlichen Eiſenbahnwagen und einem entlängs des
Gleiſes aufgeſtellten Haufen Steine Hierbei wurde ihm die
Bruſt eingequeiſcht ſo daß der Tod eintrat M hinterläßt eine
Frau und 5 Kinder Beim Anbringen eines Fahrſtuhls in
der Prinzler ſchen Eiſengießerei in der Delitzſcherſtraße gerieth
ein Monteur der Firma Heber Strehlow hierſelbſt während
das Werk im Gange war mit beiden Händen zwiſchen das über
Kreuz gehende Seil wodurch ihm dieſelben arg verletzt wurden

Auf dem Heimwege von einem Konzert begriffen ſtürzte
geſtern der Muſiker Wilhelm Droſihn aus Solvayhall bei
Bernburg ſo unglücklich daß er ſich einen rechtsſeitigen Knie
ſcheibenbruch zuzog Er fand im Bergmanustroſt ebenſo Auf
nahme wie der Bergarbeiter Albert Uhlichs aus Jeßnitz dem
in dem Johannesſchachte ein größeres Geſteinſtück auf den rechten
Unterarm gefallen war und der ihn dadurch gebrochen hatte

Eine ſchwierige Verhaftung Der Arbeiter
Kloppe ſollte jüngſt verhaftet werden um eine geringe Polizei
ſtrafe zu verbüßen Kloppe hatte aber nicht die mindeſte Luſt
ſeine behagliche Bude mit dem finſteren kalten Polizeigewahrſam
zu vertauſchen Er leiſtete darum der Aufforderung des Beamten
der ihn abzuholen kam nicht nur nicht Folge ſondern packte ihn
ſogar an der Kehle Der Schutzmann mußte erſt Hilfe holen
um den rabiaten Kerl zu überwältigen Herr Kloppe hatte ſich
mittlerweile aufs Bett gelegt und fing nun greulich an zu toben
als abermals der Ruf an ihn erging zu folgen Diesmal half
ihm jedoch alles Schreien und Umſichſchlagen nichts er mußte
halt mit Jn ohnmächtiger Wuth beleidigte er die Beamten
durch Schimpfreden und Hlutdürſtige Drohungen bis ſich die
Pforten des Gefängniſſes hinter ihm ſchloſſen

Die Abgabe von Poſtwerthzeichen auf den
Bahnhöfen iſt ſchon lange angeſtrebt worden Dieſem lang
gefühlten Bedürfniſſe des reiſenden Publikums kommt jetzt eine
Verfügung des Reichspoſtamtes nach durch welche beſtimmt
wird daß auf ſämmtlichen Bahnhöfen der preußiſchen Staats
eiſenbahnen von dem dienſtthuenden Poſtaſſiſtenten Poſtwerth
zeichen als Briefmarken Poſtanweiſungen c zu erhalten ſind

Für Einjährig Freiwillige Die zum einjährig
freiwilligen Dienſt Berechtigten ſind verpflichtet ſofern ſie nicht
vorher bereits in den aktiven Dienſt eingetreten ſind beim Be
ginn des Kalenderjahres in welchem ſie das 20 Lebensjahr
vollenden ſich beim Civilvorſitzenden der Königl Erſatzkommiſſion
ihres Geſtellungsortes zu melden und ihre geſetzlich vor
geſchriebene ktlnng von der Aushebung zu beantragen
Wir machen daher die im Jahre 1877 geborenen jungen Leute
ſofern ſie im Beſitz des r ſind darauf aufmerkſam daß ſie dieſer Pflicht bei Vermeidung von Beſtrafung
und ſonſtiger Nachtheile baldigſt nachzukommen haben Die
Zurückſtellung erfolgt vorläufig bis 1 Oktober 1900 Die
Meldung zum Dienſtantritt kann aber zu jeder Zeit erfolgen
Die Zurückgeſtellten ſind während dieſer Zeit von allen Ab und
Anmeldungen zur Stammrolle entbunden Wer den Zeitraum
der ihm gewährten Zurückſtellung verſtreichen läßt ohne ſich
zum Dienſtantritt beim Truppentheil zu melden oder nach An
nahwe zum Dienſt ſich rechtzeitig zum Dienſtantritt zu ſtellen
verliert die Berechtigung zum einjährig freiwilligen Dienſt

Preußiſche Klaſſenlotterie Die Erneuerung der
Looſe zur 3 Klaſſe iſt bis zum 11 März er abends 6 Uhr
zu bewirken

Die Gemeindevertretung Giebichenſtein
lehnte in ihrer letzten Sitzung zunächſt einen Antrag auf Ge
währung einer Schlachthaus Entſchädigung ab Der
Betreffende hatte verſäumt ſeinen Anſpruch rechtzeitig beim Bezirks
Ausſchuß anzumelden Mit Rückſicht darauf daß bisher alle der

leichen verſpätet angemeldeten Forderungen zurückgewieſen worden
ind konnte auch dem vorliegenden Antrage nicht ſtattgegeben

werden Hierauf wurden nach faſt 5ſtündiger Verhandlung die
Hausbaltspläne für 1897/98 feſtgeſetzt und zwar der Haus
haltsplan der Kämmerei in Einnahme und Ausgabe auf
237,935 54 M und der Haushaltsplan des Waſſerwerks auf
89,759 M Die Einnahmen ſetzen ſich in der Hauptſache
zuſammen aus Grundeigenthum 13,867 88 Berechtigungen1010,50 allgemeine Verwaltung 1248,98 Polſzeiverwaltung
1680 Kreis und Provinzialſteuern 35,391,45 M Es gelangen
hier wie im Vorjahre 50 Proz Zuſchläge zu ſämmtlichen Real
teuern 50 Proz der Staatseinkommenſtener einſchließlich derfingirten Steuerſätze von 4 M und 2,40 M Einkommen unter

900 50 Proz der Einkommen und Gewerbeſteuer der
Forenſen und 100 Proz der Betriebsſteuer zur Erhebung Der

1 Veiblatt zu Nr 82 der Sagle Zeitung Hile Amt 13 geiruur li97

Titel Schulweſen weiſt eine Einnahme von 34,089 M auf und
3 ſeht ſich dieſelbe hauptſächlich aus dem bei der 1 Bürger
chule erhobenen Schulgeld den Staatszuſchüſſen und einem

3Wrdings ſtreitigen Beitrage der Stadt Halle auf Grund
des S 53 des Kommunglabgaben Geſetzes vom 14 Juli 1893 zu
ſammen Das Verfahren ſchwebt ſchon ſeit Monaten beim
kgl Oberverwaltungsgericht Termin iſt noch nicht feſtgeſetzt
Für die 2 Bürgerſchule wird ſeit dem I April 1895 Schulgeld
nicht mehr erhoben Das für den Beſuch der 1 Bürgerſchule
zu entrichtende Schulgeld beträgt für Einheimiſche für das
erſte Kind 18 für das zweite 15 für das dritte
9 für das vierte und jedes weitere Kind wird nichts
erhoben Auswärtige haben bis zu drei Kindern pro
Kind 30 M zu entrichten mit der gleichen Beſtimmung
für weitere Kinder wie bei Einheimiſchen Das Be
gräbnißweſen ergiebt eine Einnahme von 2020 faſt
nur aus den Begräbnißgebühren beſtehend Bei Bauweſen iſt
eine Einnahme von 5300 M vorgeſehen die ſich in der Haupt
ſache aus n und dem Beitrage des Kreiſes
zu den Pflaſterungskoſten der Straßen zuſammenſetzt Die
Haupteinnahmequelle aber bilden nach wie vor die Gemeinde
abgaben in Höhe von 100,894 35 M Die zur Erhebung
die ardegzn Zuſchläge bleiben unverändert und n werden wie
isher 100 Proz Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer einſchließ

lich der Einkommen von 420 bis 900 M und der Forenſen und
150 Proz zur Grund Gebäude und Gewerbeſteuer erhoben
Außerdem wird wie bisher eine Hunde Luſtbarkeits und
Jmmobiliar Umſatzſteuer Proz der Kaufſumme erhoben
Von den Ausgaben ſind hervorzuheben 51,710 M zur Ver
zinſung und Amortiſation der Gemeindeſchulden die all
gemeine Verwaltung erfordert 25,940 die Polizeiver
waltung 1450 das Kirchenweſen 2334,68 das
Schulweſen 70,271 50 M in dieſer Summe ſind jedoch die
Aufwendungen für Verzinſung und Awmortiſation der zu
Schulbauzwecken aufgenommenen Kapitalien nicht mit enthalten
Das Armenweſen verlangt 14,175 96 das Begräbnißweſen
663 das Feuerlöſchweſen 500 Bauweſen 15,650 M Es
iſt hier in erſter Linie die Pflaſterung der Gr Goſenſtraße und
des Schleifweges vorgeſehen Für Reinigung der Straßen und
Kanäle ſind 1500 M und für die Straßenbeleuchtung 3360 M
vorgeſehen Aus dem Waſſerwerksetat iſt zu erwähnen daß die
Waſſerſteuer wie bisher in Geſtalt von Zuſchlägen 100 Proz
der Gebäudeſteuer der Wohnhäuſer von den Hausbeſitzern und
durch Waſſermeſſer erhoben wird Mit Rückſicht auf die vor
geſchrittene Zeit mußte der dritte Punkt der Tagesordnung
Erhöhung der Baukonſensgebühren bis zur nächſten Sitzung
vertagt werden

Metalldiebſtähle Aus einem Fabrikgehöft in Trotha
wurden nach und nach Stücke metallener Lager im Geſammtwerthe
von 70 M geſtohlen Bei einer Hausſuchung bei einer Lumpen
händlerin in Trotha wurden 4 Stück Lager welche angeblich von
Kindern verkauft ſein ſollen entdeckt ferner fand man nach dem
Schmelzen des Schnees noch 8 Stück Lager auf einem Schutt
abladeplatz in Trotha wo ſie jedenfalls von den Dieben ver
ſteckt worden ſind um nach und nach unauffällig an den Mann
gebracht werden zu können

Städtiſche Kommiſſionen

Petitions Kommiſſion
Sitzung am Sonnabend den 20 Febr nachmittags 5 Uhr

in der Rathsſtube

Tagesordnung1 Petition der halleſchen Buchdrucker Vergebung von Druck
arbeiten betreffend

2 Petition des 2 kommunalen Wahl Bezirksvereins Klar
ſtellung der Frage über die Verpflichtung zur Abfuhr des
Schnees von den Gleiſen der Straßenbahn und Anweiſung von
Plätzen zur koſtenfreien Ablagerung von Schnee

3 Petition von Anwohnern der Kirchnerſtraße Beſeitigung
von Planken betreffend

4 Petition des 5 kommunalen Wahl Bezirkspereins die Uhr
auf der NeumarktApotheke betreffend

5 Petition Entſchädigung für ein Grundſtück betreffend

Jn eigener Sache
Herr Direktor Rahn hat ſich in anderen hieſigen Blättern

ſo ungerecht über mich und meinen Kollegen Herrn Dr Kaiſer
ausgelaſſen daß ich mich genöthigt ſehe hier einmal meinenStandpunkt der wie ich weiß auch der meines Herrn
Kollegen iſt energiſch feſtzuſtellen Wer übrigens meine
Kritiken verfolgt hat der kennt dieſen meinen Standpunkt ſchon
und weiß daß Herr Direktor Rahn mit allen ſeinen Behaup
tungen im Unrecht iſt

Nicht nur in der Saale Zeitung, ſondern auch in meiner
langjährigen Thätigkeit als Kunſtſchriftſteller habe ich immer an
dem Prinzip ſtrengſter Objzektivität feſtgehalten

Um mir dieſe Objektivität zu wahren habe ich es ſtets ver
mieden ſoweit ſich das ohne Unhöſlichkeit überhaupt ver
meiden ließ mit Künſtlern deren Leiſtungen ich regelmäßig
zu beurtheilen habe perſönlich und näher bekannt zu werden
Den Vorgänger des Herrn Dir Rahn Dir Rudolf kannte
ich nicht einmal vom Anſehen Auch war mir keines ſeiner Mit
glieder perſönlich bekannt Herr Dir Rahn ſtellte ſich mir
vor und hatte in der verfloſſenen Saiſon die Gewohnheit
in den Zwiſchenpauſen nach dem Foyer zu kommen und ſich mit
den Kritikern zu unterhalten Da ich das Gefühl nicht los
werden konnte daß der Herr Direktor durch dieſe Unterhaltungen
Stimmung zu machen ſuchte ſo waren ſie mir und wie ich
weiß auch einigen meiner Herren Kollegen peinlich und wir
waren Herrn Dir Rahn aufrichtig dankbar als er in dieſer
Saiſon ſeine Foyerbeſuche einſtellte

Herr Kapellmeiſter Frank wurde mir ſeiner Zeit einmal von
Herrn Dir Rahn im Foyer flüchtig vorgeſtellt Jch habe
höchſtens drei Worte mit ihm geſprochen ihn ſeitdem nie wieder
Sieg und habe auch niemals in ſchriftlichem Verkehr mit ihm
geſtanden

Herr Dir Rahn aber thut ſo als ob ich mit Herrn Frank
eine Verſchwörung gegen ihn angeſtellt hätte der er zum Opfer
fiel Das iſt einfach lächerlich

Und nun ein für allemal ßOb der Herr Direktor Hans Julius Rahn heißt oder anders
ob ein Herr Frank Schmidt Großmann oder ſonſt jemand am
Dirigentenpulte ſteht iſt mir ſehr gleichgiltig der eine iſt mir
ſo willkommen wie der andere Mein Amt iſt es einzig und
allein die Leiſtungen zu beurtheilen und nur nach ihren
Leiſtungen gelten mir die Perſonen etwas Die Sache iſt mir
alles die Perſon nichtsEs iſt daher eine grobe Entſtellung der Thatſachen wenn Herr
Direktor Rahn behauptet ich ſuche ihn zu ſchädigen Jch
habe ſtets alles Gute was uns Herr Rahn bot mit Freuden
anerkannt und werde es immer ſo halten Das Loben iſt an
und für ſich ein angenehmeres Geſchäft als der Tadel Jch geheauch mit mangelhaften oder unvollkommenen Leiſtungen S

allzuſtrenge ins Gericht ſobald ich den Eindruck gewinne da
der betreffende Künſtler ſein Beſtes einſetzt Unerbittlich aber
werde ich ſtets gegen alles ſein was Schlendrian heißt gegen
alles Unächte gegen allen blauen Dunſt Dadurch daß ich das
Publikum aber das Aechte von dem Unächten unterſcheiden lehre
dadurch nütze ich dem Kunſtinſtitut und infolgedeſſen auch der
Direktion in der denkbar nachdrücklichſten Weiſe Denn nur ein
kunſt verſtändiges Publikum kann das richtige und wahre

S S

e



J ntereſſe am Theater gewinnen und diejenige Begeiſterung
welche ſich in einem regen Theaterbeſuch äußert Jn einemWunſche treffe ich zweifellos mit Herrn Direktor Rahn zu
ammen in dem Wunſche nämlich daß das halleſche Publikumb ſchönes Theater möglichſt feisis viel fleißiger als bisher
eſuche und der Direktion dadurch die nöthige wirthſchaftliche

S iage ſchaffe und ſie für ihre maleriellen Opfer ent
dige

Wenn ich die Pflege der Kunſt Richard Wagner s von jeher
eipfahl ſo e ah dies in erſter Linie deshalb weil Wagnerder größte Leiſter der Neuzeit iſt andererſeits aber auch weil
ich weiß daß gute Wagneraufführungen das größte Jntereſſe
beim Publikum erwecken Das geht ſchon daraus hervor daß
Wogner gegenwärtig in Deutſchland der am meiſten auf
geführte Komponiſt iſt

Nun ſchreibt Herr Direktor Rahn in ſeiner Erklärung den
merkwürdigen Satz Schon glaubte man mit mir fertig zu ſein
und die Federn waren ſchon geſchliffen die über die mangelnden

eher in dieſer Saiſon berichten ſollten
kommt die Aufführung der Meiſterſinger von Nürnberg und
der noch in Ausſicht geſtellte Nibelungenring Ein böſer
Streich für die beiden Herren d h für mich und Hr Kaiſer
und Herrn Frank

Was ſoll das heißen Erſtens was hat Herr Frank damit zu
ſchaffen Und warum ein böſer Streich für Herrn Dr Kaiſer
und mich Wir können uns doch höchſtens freuen wenn HerrDirektor Rahn unſere Wünſche erfüllt und zum Söhiſe noch

roße und ſchöne Wagneraufführungen herausbringt Und ich
ann Herrn Rahn ſagen daß ich mich wirklich gefreut habe

als ich davon hörte Allerdings konnte ich mich der Sorge
daß Herr Kapellmeiſter Großmann dieſer Aufgabe nicht ge
wachſen ſei nicht verſchließen Aber jedenfalls bildete ich mir
vorher kein Urtheil denn es geſchieht ja manchmal Uner
wartetes und ich hätte mich gefreut wenn ihm die Sache ge
glückt wäre Was will alſo Herr Direktor Rahn mit ſeinem
böſen Streich Wenn jemand der ſich ein wenig auf Pſycho
logie verſteht dieſen Satz lieſt ſo könnte er ja faſt auf die Ver
muüthung kommen daß Herr Rahn nicht aus rein künſtleriſchen
Abſichten dieſe Wagner Aufführungen inſcenirte daß die Sache
eine verſteckte Spitze haben ſollte daß er uns vielleicht damit
einen böſen Streich ſpielen wollte Wir ſollten zu unſerem
Kummer unſere ſchon geſchliffenen Federn nicht brauchen
können denn wir nämlich Herr Dr Kaiſer und ich
ein vielbeſchäftigter Publiziſt und Herausgeber einer
großen Kunſt Zeitſchrift ſollten nichts Beſſeres zu thun
haben als ſchon Monate vorher unſere Federn für
Herrn Direktor Rahn zu ſchleifen und Herr Frank ſollte
ich vermuthlich grün und blau ärgern daß ein anderer außer

ihm ebenfalls die großen Wagner ſchen Muſikdramen dirigiren
könne Ei ei Herr Rahn Hier bietet Jhr böſer Streich dem
Pſychologen merkwürdige Handhaben

Aber ich will die einzelnen Worte des Herrn Direktors
nicht auf die Goldwage legen Er hat augenſcheinlich ſein
Eingeſandt in der Erregung geſchrieben und da pfl gt
man die Worte wenig zu wägen Aber wenn Herr Rahn
meint ich habe der Wahrheit ins Geſicht geſchlagen, ſo
hätte er dieſen Ausdruck doch ein wenig überlegen können
Er hätte ſich doch ſelber ſagen müſſen daß ein Kritiker der
nicht erſt ſeit heute und geſtern dieſes ſaure Amt betreibt
ſeinen vieljährigen litterariſchen Ruf nicht dadurch aufs Spiel
ſetzen würde daß er eine gute Aufführung in Grund und Boden
verreißt Ein gewiegter Theaterkritiker würde dies ſelbſt dann
nicht thun wenn er dem Direktor feindlich geſinnt wäre Denn
der Kritiker ſchreibt doch ſchließlich nicht nur für den Theater
direktor ſondern vor allen Dingen für das Publikum Und
unter dieſem Publikum befinden ſich gewiß zahlreiche muſik und
kunſtverſtändige Leute von denen manche die Aufführung
beſucht haben können Soll er ſich nun von dieſen Leſern
Lügen ſtrafen laſſen nur um einen Herrn Direktor zu ärgern
Kaum Wenn Herr Dir Rahn dem KHritiker etwas Derartiges

utraut ſo glaubt er daß ſeine Perſönlichkeit im Gedankengang
es Kritikers eine viel wichtigere Stelle und einen viel breiteren

e einnehme als dies thatſächlich der Fall iſt und der Fall
ein kann

Meine Meiſterſinger Kritik war ſtreng das beſtreite ich nicht
und will ich auch gar nicht beſtreiten denn ich bin kein Leiſe
treter und habe nicht die Gewohnheit um den Brei herum
zugehen Wie ich rückhaltlos und begeiſtert lobe wo es etwas
z loben giebt ſo nehme ich auch das Recht des ſcharfen Tadels
ür mich in Anſpruch Aber meine Kritik war gerecht das

wird mir jeder Muſikverſtändige beſtätigen der die Meiſter
ſinger genauer kennt und dieſes Werk vielleicht auch ſchon an
anderen Bühnen geſehen hat Die Gründe warum ſie ſchlecht
war habe ich eben in der angegriffenen Kritik entwickelt

Nun wäre Herr Dir Rahn vielleicht über meine Strenge
gar nicht ſo aufgebracht geweſen wenn ich die einzelnen Mit
wirkenden gehörig abgekanzelt hätte Jch hätte Herrn Cianda
vorwerfen können daß er zu wenig realiſtiſch zu wenig Schuſter
war wie meine verehrte Kollegin Frl Coronhy that ich hätte
wie Kollege K in dem anderen Blatte von Frl Triebel ſagen
können daß ihre Auffaſſung des Evchens die gemüthvolle Jnnig
keit vermiſſen ließ ich hätte Herrn Mirſalis dafür tadeln können
daß er als David im erſten Akte ſeine an den Junker Stolzing
gerichteten Reden in langſamgetragener Weiſe faſt wie eine
Verdi ſche Arie ſang ich hätte die verſchiedenen Gedächtnißfehler
die dem einen oder dem anderen Sänger paſſirten die bei ſo
umfangreichen und ſchwierigen Rollen verzeihlich ſind zumal
der Kritiker nie wiſſen kann in wie weit vielleicht der Souffleur
an dem Verſehen ſchuld iſt namhaft machen können ich hätte
rügen können daß Herr Buchwald den Stolzing r
ſang und das prächtige Am ſtillen Herd in Winterszeit, ſowie
das große Lied im erſten Akt Fanget an unſchön überhetzte
und noch vieles andere das würde Herrn Dir Rahn ſchwerlich
in Harniſch Sekte haben Weil ich aber den Grund von
allen dieſen Fehlern von dieſen mißlungenen Einzelheiten angab
und dieſen Grund in der mangelhaften Leitung des Herrn Kapell
meiſters Großmann erblickte weil es mein Gerechtigkeitsgefühl
nicht zuließ daß ich den Sängern die ſich mit ihren ſchwierigen

Aufgaben allem Anſchein nach redlich abgemüht haben das in
die S 2 ſchob was der Kapellmeiſter verſehen hatte gerieth
Herr Rahn in eine ſolche Wuth daß er gegen die Ungerechtig
keit meiner Kritik öffentlich losziehen zu müſſen glaubte

Jch erkläre hiermit nochmals kategoriſch daß ich auch gegenHerrn n in keiner Weiſe voreingenommen bin S
kann den Herrn einzig und allein nach ſeinen künſtleriſchen
Leiſtungen beurtheilen Was er uns Gutes darbot habe ich
jeweilen bereitwillig anerkannt und damit auch der letzte Schimmer
einer Ungerechtigkeit ſchwinde will ich hier noch einmal die An
ſicht die ich mir über die Geſammtleiſtungen des Herrn Groß

n im Laufe dieſes Winters bildete in kurzen Zügen nieder
egen

Herr Großmann gehört wie es mir ſcheint zu denjenigen
Theaterkapellmeiſtern die ſich durch angiahrige Prax d
gewiſſe Routine angeeignet haben Er kennt ſein Handwerk
vollſtändig und wird vor der Rampe nicht leicht in Ver
legenheit kommen er wird keine Scene umwerfen und
ſich und ſeine Sänger auch aus den fatalſten Sitnationen
mit Gewandtheit und Geiſtesgegenwart herausreißen können
Ein ſolcher Dirigent iſt für ein Theater das mit dem gewöhn
lichen Opernrepertoire arbeitet von großem Nutzen glaube
auch daß er gewiſſenhaft iſt und daß er an einem Theater wie
dem Hoalleſchen wo die einzelnen Werke nur wenige Wieder
holungen erleben können und wo infolgedeſſen immer wieder
neue Opern und zum Theil mit wenig be ultem Perſonal ein
ſtudirt werden müſſen viele und ſchwere Arbeit hat afür
ebührt ihm alle Anerkennung Ein Künſtler aber iſt Herr
roßmann nicht Wo es ſich um feinere Ausarbeitung um

wirklich künſtleriſche Leitung handelt da verſagen ſeine Kräfte
Iſt ihm daraus ein Vorwurf zu machen Kaum Wer weiß

ob nicht früher auch bei ihm vorhandene ächt künſtleriſche Triebe
in der Tretmühle des täglichen Berufes als Kapellmeiſter an
mittleren Bühnen nach und nach verdorrt und erſtorben ſind
Aber es iſt nun einmal ſo Die Kritik kann nicht immer auf
das Warum und Wieſo eingehen ſie muß die Thatſachen
konſtatiren Die Thatſache aber die jedem in die Augen ſpriugt
iſt die daß der Unterſchied zwiſchen der diesjährigen und der
vorjährigen Orcheſterleitung ein ganz gewaltiger iſt und daß
ſich dieſer Unterſchied natürlich bei den ſchwerſten Werken alſo
bei den Muſikdramen von Richard Wagner am meiſten fühlbar
macht Denn das vorige Jahr hatten wir unter denſelben
äußeren Verhältniſſen und unter derſelben Direktion einzelne
glänzende Wagneraufführungen an denen jeder ſeine Freude

haben konnte ßNur Herr Rahn hatte keine Freude dran denn er iſt kein
Wagnerſchwärmer das weiß ich von ihm ſelbſt und Frank
verlangte zu viel Proben ſogar zwei Orcheſterproben für
Werke wie Siegfried und wurde nicht fertig mit dem Ein

da ſtudiren weil er eben zu viel probte
Woher weiß Herr Merian das ruft Herr Rahn

emphatiſch
Das alles weiß ich von niemand anders als von Herrn

Direktor Rahn ſelbſt der mir das verſchiedene male klagte
um mich von der Unfähigkeit des Kapellmeiſters Frank zu
überzeugen und gegen dieſen bei mir Stimmung zu machen

Als Kritiker konnte es mir aber gleichgiltig fein ob Herr
Frank lange oder kurz an den Opern probte ich konnte nur
konſtatiren daß das Reſultut der zu vielen Proben treffliche
Aufführungen waren Wie viel und wie lange Herr Großmann
proben darf weiß ich nicht ich kann nur konſtatiren daß größere
Werke unter ſeiner Leitung oft mangelhaft herauskommen und
daß die Meiſterſinger Vorſtellung ganz verfehlt war

Aber meine Meiſterſinger Kritik iſt unwahr und ungerecht
Als Beweis hält mir Herr Direktor Rahn meine Kollegen von
zwei anderen hieſigen Blättern vor Zu meinem Erſtaunen fand
ich nun als ich die Kritiken in beiden Blättern las meine

ars über die Vorſtellung bei beiden Kollegen ſo ziemlich
eſtätigt
Das eine Blatt als das Leiborgan des Herrn Direktors

ſpricht ſehr kühl über die Aufführung es entſchuldigt den
Umſtand daß nicht alles war wie es ſein ſollte mit der
Schwierigkeit des Werkes und dem Umſtande der erſten Auf
führung in dieſer Saiſon Meine verehrte Kollegin geht dann
auf die Einzelleiſtungen über an denen ſie vieles auszuſetzen
hat Vom Orcheſter dem punctum saliens heißt es nür

Dem Orcheſter iſt in den Meiſterſingern eine ebenſo ſchöne als
verantwortungsvolle a angewieſen aber kein
Wort des Lobes über die Ausführung dieſer Aufgabe Auch für
Herrn Kapellmeiſter Großmann hat Frl an kein Lob Sie be
richtet nur daß er mit den herausgerufenen Darſtellern auf der
Bühne erſchienen ſei Das iſt alles Wo ſteckt da die Be
geiſterung

Jn dem anderen Blatte aber wird der Wunſch aus
edrückt das Orcheſter möge mehr abgedämpft werden Klangarte und Klangfülle ſind ja verſchiedene Dinge alſo

beinghe dieſelben Worte die ich gebraucht habe Ferner werden
die Tempi getadelt dann am Schluß die zu ſtarke dynamiſche
Orcheſterwirkung die die Sänger deckt wieder hervorgehoben
An den Einzelleiſtungen wird getadelt und gelobt Es iſt im
Grunde das Gefühl für die gleichen Fehler vorhanden Wenn
Herr Dir Rahn dieſe Kritiken genau durchlieſt ſo muß er ſie
wahrſcheinlich auch ungerecht finden

Aber nein ſie rühren nicht an den Grund des Uebels an die
muſikaliſche Leitung der Aufführung nicht an die Kapellmeiſter
a und dieſe iſt ſeit der Affäre Frank das ſchmerzende
v hnerauge der Direktion Es iſt nur merkwürdig daß Herr

ir Rahn wenn er ſich in dieſer Sache ſo ſehr in ſeinem
Rechte glaubt gerade hierin ſo empfindlich iſt Ein Pſychologe
könnte wieder Vermuthungen anſtellen

Alſo zum Schluß Taß Herr Dir Rahn ſich einen möglichſt
glänzenden Abgang von Halle ſichern will iſt begreiflich und
verdient alle Anerkennung daß er dazu ſich die roten
Wagner ſchen Werke auserſehen hat iſt hoch verdienſtvoll Nur
muß er für muſikaliſch korrekte Wiedergabe dieſer Werke ſorgen
und nicht den Nimbus ſeiner eigenen trefflichen Wagner Auf
ſührungen der vorigen Saiſon zerſtören Um das zu ermög
lichen muß er einen tüchtigen der Aufgabe gewachſenen Diri
genten ans Pult ſtellen Heißt dieſer nun Frank oder anders
das gilt uns allen gleich wenn er nur die Aufführungen gut
herausbringt

Herr Dir Rahn möge glauben daß ich wohl eine Ahnung
von der rieſigen Arbeit und den großen pekuniären Opfern
abe die eine Jnſcenirung des Nibelungenringes erfordern
Eben deshalb wäre es mir leid für die Direktion für die aus
übenden Künſtler und ſchließlich für unſer Publikum wenn die
Opfer vergeblich gebracht ſein ſollten

Das iſt meine Anſicht von der Sache Herr Dir Rahn mag
daraus erſehen daß er ſich in allen Stücken über die Beweg
gründe meiner Kritik im Jrrthum befindet und wenn er von
fortgeſetzten feindſeligen Angriffen dieſer beiden Blätter Saale
Zeitung und Central Anzeiger ſpricht ſo iſt er damit eben
falls auf dem Holzweg Jch habe von der Saale Zeitung
auch nicht andeutungsweiſe den Auftrag erhalten gegen Herrn
Dir Rahn feindſelig vorzugehen einen ſolchen die Objektivität
meines künſtleriſchen Urtheils aufhebenden Wink würde ich auch
energiſch zurückweiſen müſſen wie die Saale Zeitung ein viel
zu vornehmes Organ iſt um derartige Winke zu ertheilen Jch

W wie Herr Dr Kaiſer nur den einen Auftrag nach beſtem
iſſen und Gewiſſen über die Aufführungen des Stadttheaters

zu berichten und das thue ich mit der größtmöglichen
Objektivität ſo gut ich s kann Keinem zu Lieb und keinem zuLeid iſt und bleibt mein Wahlſpruch s lange ich die Feder

führe Hans Merian
Den vorſtehenden Aeußerungen des Herrn Merian brauche

9 wohl nichts hinzuzufügen Nur ſei es mir i umjeden Jrrthum alszuſchlleßen nochmals auf drei Punkte hin
zuweiſen

1 Bereits lange vor der Frank Affäre nämlich im
vorigen Spielabſchnitt habe ich mir wiederholt die Freiheit
genommen ſchriftlich und mündlich Herrn Rahn mein un
verblümtes Urtheil auszuſprechen z B gelegentlich der erbärm
lichen Vorſtellung der Zauberflöte

Den Orcheſter Reſormen Herrn Frank s habe ich von
Anfang an ablehnend gegenüber geſtanden und darüber
Sir Frank wie die übrigen Betheiligten nie in Zweifel
gelaſſen

3 Der hlinde Eifer läßt Herrn Rahn vergeffen daß er
die Meiſterſinger bereits vor Beginn der Saiſon ſeinen
Abonnenten verſprochen hatte Mithin war damals ſchon die
Gelegenheit zum Federſchleifen genommen

n übrigen bemerke ich ausdrücklich daß ich mich Herrn
erian s Urtheil über die Meiſterſinger Vorſtellung am Sonntadurchaus anſchließe Dr Kaiſer 8
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Endlich veranlaßte die von Herrn Direktor Rahn aufgeſtellte
ne Herr Kapellmeiſter Frank hätte ſeine ſommer

liche Muße dazu benutzt um das Stadt und Theater Orcheſter
u diskreditiren dieſen bereits geſtern zu einer Zuſchrift an die

Redaktion in der er folgende ſ Z von den Mitgliedern des
Stadt und ener Or eſters ihm zugegangene Kundgebung

zur Verfügung ſtellt
Halle 5 Aug 1896

Herrn Kapellmeiſter Karl Frank
Sehr geehrter Herr

Nachdem Unterzeichnete von den Differenzen welche zwiſchenJhnen und dem Herrn Theaterdirektor Kahn infolge Jhrer
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Eingabe vom Mai d J an den Wohll Magiſtrat betreffend
hieſige Muſik reſp Orcheſter Verhältniſſe Kenntniß erhalten
erachten wir es für Pflicht auch unſere Meinung in dieſer
Angelegenheit auszuſprechen Es macht nnus eine große
Freude konſtatiren zu können daß wir voll und ganz JhreAnſchauungen billigen Es iſt uns abſolut niemals in den
Sinn gekommen das Jhr Vorgehen in dieſer Sache uns reſp
unſer Anſehen diskreditiren könnte im Gegentheil erwarten
wir wenn ſich Jhre Jdeen verwirklichen ſollten nicht nur
eine moraliſche ſondern auch eine pekuniäre Beſſer und

Sicherſtellung unſerer ganzen Lebensexiſtenz Da ein ſtändig
gut beſetztes Orcheſter auch unſer Jdeal iſt ſo bitten wir
inſtändigſt laſſen Sie ſich in Jhren diesbezüglichen Be
ſtrebungen nicht irre machen ſondern ſchreiten Sie auf dem
betretenen Wege muthig weiter

Mit vorzüglicher Hochachtung
Die ſeit Jahren hier anſäſſigen Mitglieder des Stadt

und Theater Orcheſters
Herr Kapellmeiſter Frank fährt dann fort

Daß Herr Direktor Rahn auf meine weder das Jnſtitut
noch das Orcheſter diskreditirenden Bemühungen betreffs Ver
beſſerung hieſiger Muſikverhältniſſe kein Recht hatte
mich zu entlaſſen beweiſt aber der Umſtand daß auf die
ſeinerzeitige Aufforderung meines Rechtsanwalts Herr Direktor
Rahn erklärte meinen Vertrag aufrecht erhalten zu wollen
ich ſomit meine mir kontraktlich zuſtehenden Bezüge nicht der
Großmuth des Artikelſchreibers zu verdanken habe

Hochachtungsvoll

Karl Frank

Thaliatheater
n tolles Mädel, Poſſe von L Ely und Ludwig

Hoffmann Gaſtſpiel von Emma Frühling vom Adolf
Ernſt Theater in Berlin

Das Tolle Mädel iſt eine tolle Poſſe bei der man gut thut
nicht nach Wahrſcheinlichkeit oder Möglichkeit zu fragen Ueber
haupt muß man ſich bei Poſſen Adolf Ernſt ſcher Provenienz
trotz mancher Fragwürdigkeiten das Fragen nach Sinn und Zu
ſammenhang möglich ſt abgewöhnen und ſich damit begnügen
amüſirt zu werden Beſonders da einem das ziemlich leicht
emacht wird durch ein flottes Enſemble eine charmante

Soubrette luſtige Geſangseinlagen Witze und Witzeleien und
last not least einen geſchickten Koſtümſchneider Der

Koſtümſchn eider iſt nämlich ſehr nothwendig So zeigte ſich
z B allein Frl Frühling geſtern abend in etwa dreiviertel
Dutzend Koſtümen wobei man ſich freilich zuweilen darüber
wundern mußte daß eine Dame die ſoviel anzuziehen hat zuweilen
ſo wenig anzieht Für das Publikum war ſie übrigens auch dann an
ziehend Nicht minder Gefallen fand ihre Vortragskunſt ihr
Couplet von den Frauenzimmern die leider ſo reizend ſind der Tag
aus dem Leben eines kleinen Mädchens erregten Stürme des
Beifalls Den Haupteffekt des Stückes bringt jedoch der zweite
Akt Frl Frühling nebſt ſechs anderen Grazien im Badekoſtüm
Dieſe pikante Scene rief lebhafte Bewegung unter allen an
weſenden Operngläſern hervor

Neben dem anmuthigen Gaſte machten ſich noch beſonders die
Herren Beaurepaireund Thümmel deſſen Couplet Mach
de Oogen zu ſtürmiſch betlatſcht wurde verdient Das
Publikum nahm de e Poſſe äußerſt beifällig auf und rief die
Darſteller wiederholt vor die Rampe S

Univerſitäts und Hochſchulnachrichten
Berlin 17 Febr Der hieſige Gerichtsaſſeſſor Dr Traeger

iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät
der Univerſität Marburg ernannt worden

Breslau 16 Febr Die evangeliſch theologiſche Fakultätder hieſigen re hat aus Anlaß der heutigen Melanchthon
Feier den Oberkonſiſtorialrath Weigelt in Breslau und denProvinzialſchutrath Geh Reg Rath Polte in Poſen zu Ehren
doktoren der Theologie und den Paſtor Eberlein in 9oyn

Kreis Liegnitz zum Licentiaten honoris cauea ernannt

Königsberg 16 Febr Gelegentlich der Melanchthonfeier
wurden von der theologiſchen Fakultät Generalſuperintendent
Braun Königsberg Superintendent Archidiakonus Lackner
Königsberg und Konſiſtorialrath Frank Danzig zu Ehren
doktoren ernannt

Wiſſenſchaft Kunſt Litteratur
k Konzerte der Königl Kapelle in Leipzig Einen

geradezu glänzenden Verlauf nahmen die beiden Konzerte welche
der Lisztverein mit der Königl Kapelle aus Berlin unter Felix
Weingartner s Leitung im Leipziger Kryſtallpalaſt veranſtaltet
hatte Der erſte Abend war Beethoven gewidmet und brachte
die Ouvertüre zu Coriolan Egmont die Eroicaſinfonie und das
Violinkonzert Das Programm des zweiten berückſichtigte moderne
Komponiſten und enthielt Mazeppa von Liszt das r rgre n
idyll von Wagner König Lear von Weingartner Sinfonie moll
von Sinding und die Ouvertüre zu Rienzi Alle dieſe Kom
poſitionen wurden von der in jeder Beziehung unübertrefflichen
Kapelle mit größter Klangſchönheit vorgetragen r nhalt
von dem Meiſterdirigenten Weingartner in geiſtvollſter Weiſe
interpretirt Einen Höhepunkt bildete die Eroica, bei deren
Ausführung in höchſtem Maße klar wurde über welche vortreff
lichen Künſtler das Berliner Orcheſter in den einzelnen Gruppen
verfügt Der begeiſterte Beifall welcher der auserleſenen
Künſtlerſchaar und dem hochbegabten Felix Weingartner zu theil
wurde wollte kein Ende nehmen Das Violinkonzert wurde von
ren Frof Halir mit vollkommener Meiſterſchaft zu Gehör

gebracht

k Charles Lamoureux in Leipzig Gleichzeitig mit der
Königl Kapelle unter Weingartner konzertirte das Winderſtein

an

orcheſter unter Charles Lamoureux aus Paris im Kruyſtallpalaſt
Auch Lamoureux hatte außer Ouvertüren von Gluck Wagner
und dem Ungariſchen Marſch aus Fauſt von Berlioz die Eroica
auf das Programm geſetzt Der Pariſer Kapellmeiſter deſſen
Name auch bei uns in Deutſchland von gutem Klanye iſt er
wies ſich als tüchtiger und guter Orcheſterleiter deſſen künſtle
riſche Abſichten vielleicht noch deutlicher erkennbar geworden
wären wenn ihm ſeine eigene Kapelle zur Verfügung geſtanden
hätte Beſonders überraſchte Herr Lamoureux durch ſeine be
S Auffaſſung des Schluſſes der Tannhäuſerouvertüre

m Uebrigen reichte er an Feuer und Tiefe der Empfindung und
an Schwung im Ausdruck an unſerebeſten deutſchen Dirigenten nicht

r Herr Lamoureux wurde vom Leipziger Publikum in
berſchwenglicher Weiſe ausgezeichnet

Meteorologiſche Station zu Halle
17 ger 18 Febr

9 Uhr 12 Min ab 7 Uhr 12 Min mrg

Barometer Millimeter 765,6 766,2Thermometer Celſins 3 0,9Rel Feuchtigkeit 72 74Wind SW 1 SW 1Maximum der Temperatur am 17 Febr 3,50 O
Minimum in der Nacht vom 17 r r zum 18 Febr 2,10 O
Niederſchläge am 18 Febr 7 Uhr morgens 0,0 mm

Privatliche Meldung auf Grund der Wetterkarte und
lokaler Beobachtungen

Freitag den 19 Februar
Das kleine Gebiet hohen Luftdrucks hatte ſich faſt über den

ganzen europäiſcheu Kontinent verbreitet und unter ſeinem Einflußdürfte das heitere Wetter mit ſteigender Tagestemperatur und

Nachtfröſten noch anhalten
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